
NUur aller Konsequenz fortgeführt hätten, Was uther zunächst auf den Weg
gebracht, dann aber abgebrochen habe Andererseits meint Loewen, ass 65
1m Horizont der Reformationszeit eine Möglichkeiten gab, einem riedli
chen Nebeneinander finden, die unerbittlichen Streitigkeiten sich sehr wohl
aber heute im Geist der Einheit der rchen auflösen lassen. Die theologischen
rgumente gründlich erwagen, die den wohlwollenden Blick zurück recht-
ertigen, fallen allerdings nicht mehr in den Aufgabenbereich, den Loewen für
dieses Buch 1Ns Auge gefasst hat.
Auf eindrucksvolle Weise zeigt Loewen, ass 65 in der Reformationszeit
mehr als NUr Luther g1ing, 65 ging das gesamte Spektrum der nstitu-
tionen, ewegungen, Gestalten, mıit denen 1im Streit lag. Und die Tatsache,
ass Loewen nicht der einen oder der anderen Seite beipflichten ann, beiden
etw:; abgewinnt und beide kritisiert, deutet darauf hin, ass die Reformation
ein Problem ist, das werden INUSS, wl1le uther mit seinen Zeitge-
nOossen die Erneuerung der Christe:  el SCETUNSGCHN hat Harry LOoewen hat
einen Beitrag ZUur Vorbereitung des Reformationsjubiläums 2017 vorgelegt, der
auch in Deutschland helfen könnte, nicht Aur Luther 1Ns Zentrum stellen
und feiern, sondern sich die Problemgeschichte erinnern und sie auf-
zuarbeiten, die zwischen Mittelalter und Neuzeit Gang gesetzt wurde.

Hans-Jürgen Goertz

Siegfried Bräuer und Gunter Vogler, TIhomas Müntzer. Neue r  ung InNa-
chen in der Welt Eine jografie. Gütersloher Verlagshaus, Gütersloh 2016,
542 S.;, mit Abb., ISBN 978-3-597-08229-5

Im Jahr des Luthergedenkens eine Biografie ber dessen bedeutendsten Kon
trahenten während des ersten Jahrzehntes der Reformation? Siegfried Brauer
und Günter Vogler präasentieren Vor allem Ergebnisse ihrer jahrzehntelangen
Forschungen einem revolutionären Theologen Kreis der Reformatoren,
der gestuützt auf das Wort der und beflügelt von göttlicher Inspiration die
Ordnung seiner eit grundlegend verändern wollte.
ach einem Höhepunkt während der Existenz der beiden deutschen Staaten
bis 1990 besteht der historischen Öffentlichkeit weiterhin ein beachtliches
Interesse TIhomas üuntzer. Die Komplettierung der 15 elektiv erwähn-
ten NnNeueren Biografien und eın 1C auf Arbeiten außerhalb des deutschen
Sprachraums könnten das belegen. Die eue Müntzerbiografie geht VO einer
(wohl) vollständigen Erschließung der Quellen Zu Leben und iırken des
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Reformators aus, wenn auch nicht alle bisher textkritisch ediert wurden. Dazu
kommen polemische chrıiten seiner egner, zeitgenössische Chroniken und
anderes. ine kurze Bemerkung den Arbeitsgrundlagen der Biografie War‘
erdings nützlich SCWESECN.
Ausführlich beziehen el Autoren Angaben ber untzers Aufent‘  tsorte
In die chronologisc aufgebaute Darstellung ein und erganzen damit die späar-
iche Überlieferung ZUrTr Person VOL lem seiner frühen Jahre die Jugend 1im
Harz, chüler in Quedlinburg und Lehrer Frose SOWIl1e das Studium den
Universitäten Leipzig und rankfurt/O
Nach dem Besuch der Leipziger Neujahrsmesse 1519 1e. sich üuntzer wahr-
scheinlich 1m ernestinischen TYTlamunde auf, der Nürnberger Pfarrer Martin
Glaser (vgl. TIhomas Müntzer, Gesamtausgabe 3, 2004, f3 Der Verfasser
des betreffenden Abschnittes in der Biografie verwirft das als “Legende ach
der Niederlage des Bauernkrieges“ (S 68, 418, Anm 93) und missversteht
1e Bemerkung gemeinsamer Taulerle  re von untzer und Karlstadt in (Or=
lamünde. Gilaser chrieb Ihm Müntzer) folgte arlstadt, dieser las Tauler

gleichen Ort später, enn 1im Frühjahr 1519 Karlstadt Wittenberg
der Theologischen Fakultät ieland eld (Ihomas untzer 1n Orlamünde,
IN} Zeitschrift für Geschichtswissenschaft 39, 1991, und TIC Buben-
heimer (Thomas üntzer. Herkunft und Bildung, Leiden 1989, 182
chen eutUıch, ass die Anwesenheit Müntzers och 1556 dem eimarer Her-
Z0g Friedrich dem Mittleren 1in Erinnerung und der Prediger den en
Monaten des Jahres 1519 die eines Kaplans der Von Konrad Glitsch
als ‚conventor’ besetzten Pfarre inne hatte, ass die mıit ihr verbundene
Unterkunft 1im arrhaus nutzen konnte. Müntzers Aufenthalt in Orlamünde
ist anzunehmen, keine Legende.
Besondere Aufmerksamkeit widmenel Autoren Müntzers Theologie. Fass-
bar wird s1e während seiner Tätigkeit in wickau 520/21 och ist Von
Luther stark beeinflusst und holt sich bei ihm Rat. Seine Kontakte mit den
bibelkundigen, frommen alen Nikolaus Storch schlugen sich ZW nicht
ver'! oder in schriftlichen Äußerungen nieder (so 122) hinterließen aber
(vgl TIhomas Kaufmann, TIhomas üntzer. ‚Zwickauer Propheten und Sächsi-
sche Radikale, ühlhausen 2009, 84, 107) bei ihm einen großen Eindruck,

dass Luther diese deviante Tendenz einer „Schlüsselfrage des religiösen
Kommunikationsprozesses seiner eit  C6 energisch bekämpfte. Am Ende seines
Prager Aufenthaltes (1521) deutet üntzer in den „Sendbriefen erstmals
vollem mfang Thesen seiner theologischen Überzeugung all, aufdie er in den
späteren chrılrten immer wieder zurückkommt: Der wahre Glaube als DITOZCSS-
haftes Geschehen, Abwendung VvVon Menschenfurcht und materiellen Zielen,
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intensive Erwartung der lebendigen Offenbarung Gottes, Irennung der Auser-
wählten Von den Verdammten, die VON (Gott Ordnung aller Dinge und
anderes mehr (S 154)
Während der Allstedter eit (1523/24) War die Theologie Grundlage der Re-
form des Gottesdienstes. Liturgische exte wurden in die Landessprache über-
setzt, die ‚bewegung ZU. glauben in verstehbarer Form in Gang brin-
gen. (S 187) Ausgeprägte endzeıitliche Erwartungen nthielt ach der Zuspit-
ZUN$ der Konflikte mıit dem Kloster Naundorf und mıit der Landesherrschaft
erst Müntzers Predigt Außlegung des andern unterschied Daniels des Propheten
(die Fürstenpredigt). Gestützt auf alttestamentliche Bibelstellen forderte
Von den Fürsten, die Auserw:  en schützen und sich die ernichtung
der Gottlosen einzusetzen Sie löste eine erneute Vertreibung durch die ernesti-
nischen Fürsten und den schroften Fuc mıiıt Luther aus, der Nun wütender
Polemik überging („Raserei des Satans”) Wie üuntzer unterschiedliche Tradi-
tionselemente in seiner Theologie miteinander verknüpfte und die Theologie
auf seine Zeitprobleme bezog, musste och eingehender erortert werden.
Während der zwel Aufenthalte in der Reichssta:s Mühlhausen seit ugus 1524
griff Müntzer mehrfach die Politik ein. Er ‚überschritt eine selbstgezog-

Grenze“, urteilen die Autoren zutreffend, enn bisher se1l es ihm NUur die
Aufklärung SCgaNgcCN, WIl1e der rechte Glaube gewinnen se1 (S. 275) Zur Ein:
Setzung des „Ewigen Rates“ in Mühlhausen März 1325 dem vielleicht
wichtigsten politischen Eingriff, waren die historische Verortung des organ-
SCS in den innerstädtischen Auseinandersetzungen zwischen Patriziat und
Mittelschichten eiligen Römischen ([ VO 14 ZU. 16 Jahrhundert
S die SCHNAUC Rolle Müntzers VOLr Ort wünschenswert SCWESECN. Was

der Reichssta: Teil der übergreifenden Prozesse, Was Verdienst des Predi-
gers‘ Die Mächtigen der ließen ach der Wahl des ‚wige: ates

ausruftfen. .5 das j(e)der auch ler esinde demselben gehorsam
müssen“ (Ihomas Müher, TIhomas üntzer der Mühlhäuser Chronistik,
Mühlhausen 2004, 55) er wurde ein Eid gefordert, och durften die
Unterschichten mit wählen, deshalb 1es eın chritt auf dem Weg
politischen Gleichheit (S. 328)
Mit dem Auszug aus der Reichsstadt 14 Mai I525; begleitet Von einer klei
DeN Schar Bewaffneter ZUT Hilfe der Aufständischen in Frankenhausen, be

der letzte Abschnitt in Müntzers en Er schon Wochen nicht mehr
rediger einer Gemeinde, sondern Feldprediger eines militärischen Verbandes,
amit einer begrenzten Wirkungsmöglichkeit. Als Schriftgewandter versah

die Korrespondenz des Haufens ach außen. Das gab den Briefen und
rufen dieser Tage eine besondere Pragung
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Nach der verheerenden Niederlage des Frankenhäuser Bauernhaufens 15
Mai 525 bekannte üuntzer unter der olter, „r habe die empörung gemacht,
dass die christenheit so. gleich werden“ S 3733 Wie versteht sich das mit
dem nliegen „Neue Ordnung machen 1n der Welt“? Martin Luther sagte
das Mai 1525 wle eingangs (S 11) dargestellt WITF'  d in einer Zeit, da er

Müntzer ver erbittert bekämpfte. Es ist ein Von diesem formulierter Vor-
Satz, üntzer sah S1IC. zunächst als „Botenläufer Gottes“ für die Erneuerung
des christlichen Glaubens, WIe er (seiner Erkenntnis nach) einstmals bestand
afiur kämpfte CI, stiefß aber bald auf den Widerstand der „‚Verdammten” (in
der etablierten Kirche) und der politischen Machtträger. Nun forderte CT

Bedingungen, un denen sich der ‚Wille Gottes“ durchsetzen konnte. Die
visionaren Züge dieser Ordnung prägten weniger ne Eindrücke in se1-
ne‘  3 Umfeld als die Lektüre Von CcCnNrıirten ber die eit des frühen Christen-
(uUums. Das mindert seine Bedeutung als revolutionärer Theologe in keiner
Weise,
Die Autoren arbeiten ach einer Von eindrucksvoller Quellenkenntnis geprag-
ten Lebensgeschichte üuntzers in einem abschließenden SCAN!I S 2385-
400) die Aspekte seiner Theologie, deren Verwurzelung in einem Bild der
urchristlichen Gemeinde und die Chancen der Verwirklichung VOLr allem ZUT

Zeit der Reformation heraus. Sie schreiben C das Bild Müntzers sollte
weder AaUs der IC der Sieger och Von der rage her geschrieben werden, ob
die Erwartungen seiner eit realisierbar Waren, sondern mit einem a
auf die längere Entwicklung der menschlichen Gesellschaft, deren allmähliche
Emanzipation und der Durchsetzung verbriefter Freiheiten und Rechte

Siegfried oyer

Mirjam Veen, Die Freiheit des Denkens Sebastian Castellio, egbe-
reiter der Toleranz, 15-15 Eine Biographie, als Begleitband ZUrF Bi-
bliothek historischer Denkwürdigkeiten herausgegeben vVvon Wolfgang
Stammler, ALCORDE Verlag Essen 2015, dem Niederländischen über-

von Andreas Ecke, 357 S., ISBN 978-3-939973.-71-3 (Die Original-
ausgabe erschien 2012 dem Titel De kunst het twijfelen ebastian
Castellio (1515-1563) humanist, calvinist, vrijdenker, bei Vitgeverij einema,
Zoetermeer, NL)

SIn Deutschland lässt 1e Castellio-Renaissance och auf S1IC. warten‘, schreibt
der Herausgeber dieses Buches Vorwort, und „C5S bisweilen immer
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